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Die Ausstellung Les enfants terribles. Die Formensprache der Kindheit in der Kunst 1909-2004 umfasst einen Zeitraum, der von den Avantgardebewegungen des Zwanzigsten Jahrhunderts bis heute reicht, mit insgesamt ca.120 Werken – Zeichnungen, Gemälde, Skulpturen, Videos und Installationen von 30 Künstlern aus aller Welt.

Das Projekt ist Teil eines Ausstellungszyklus’ des Museo Cantonale d’Arte, der zum Ziel hat, grundlegende Thematiken für die Entwicklung der modernen Kunst vertiefend zu erschließen. Beispiele für die jüngst im Museum behandelten Themen sind: Da Kandinsky a Pollock. La vertigine della non-forma (Von Kandinsky bis Pollock. Das Schwindelgefühl der Nicht-Form, 2001), eine Ausstellung, in der es um die Überwindung des traditionellen Formbegriffs in der Malerei der westlichen Welt ging, und L'immagine ritrovata (Das wiedergefundene Bild, 2002), wo die Beziehung zwischen Malerei und Fotografie von Anfang der Fünfzigerjahre bis zur Gegenwart beleuchtet wurde. Diese Ausstellungen des Museo Cantonale d’Arte bieten nicht nur eine gute Gelegenheit für Studium und Forschung, sondern sie sollen mit ihrem klaren didaktischen Aufbau die komplexen und anregenden Themen auch einem breiten Publikum zugänglich machen. 

Les enfants terribles kreist um ein Thema, das die historischen Avantgardebewegungen stark interessierte: Kinderzeichnungen als Ausdruck einer von kulturellen Konditionierungen und Denkstrukturen freien Kreativität, die zum Bezugspunkt werden kann, um sich von der Tradition zu befreien. Dieses umfassende und breitgefächerte Thema verlangte eine extrem konsequente Projektplanung, um die Ausstellung in annehmbaren Grenzen zu halten. Daher der Entschluss, den Schwerpunkt auf den Vergleich figurativer Ausdrucksformen zu legen und zu versuchen, gerade jene Formen in der modernen Kunst hervorzuheben, die der kindlichen Ausdruckswelt verpflichtet sind. 

Die Ausstellung beginnt mit einem aussergewöhnlichen Werk – das einzige Beispiel, die Ausnahme, die der Avantgarde vorausgeht: Ritratto di fanciullo con disegno ( Porträt eines Kindes mit Zeichnung,1520) von Giovanni Francesco Caroto. Hier ist auf dem Blatt, das der porträtierte Knabe in der Hand hält, die Zeichnung einer menschlichen Figur zu sehen, die der Darstellung eines Kindes aus der heutigen Zeit sehr ähnlich ist. Dieses Werk als Prämisse und Ausgangspunkt 

der Ausstellung erlaubt es, durch die Gegenüberstellung mit den Vertretern des Blauen Reiters die radikale Wandlung wahrzunehmen, die sich mit dem Beginn der Moderne in der Beziehung zwischen „hoher“ Kunst und Kinderzeichnung vollzogen hat.

Die ersten Künstler, die sich ernsthaft für Kinderzeichnungen interessierten, waren Wassily Kandinsky und Gabriele Münter sowie die Gruppe des Blauen Reiters. Sie trugen eine Sammlung von Kinderzeichnungen zusammen, die heute im Lenbachhaus in München aufbewahrt sind und  zum Teil im Almanach des „Blauen Reiters“ neben den Werken von Henri Rousseau und Pablo Picasso veröffentlicht wurden. 

Auch Paul Klee hat zahlreiche Zeichnungen gesammelt, die diesem Thema zuzuordnen sind, einschliesslich denjenigen seines Sohnes Felix. Auf weniger systematische, aber doch bedeutsame Weise haben andere Künstler Kinderzeichnungen mit grosser Aufmerksamkeit betrachtet: Hier seien nur Pablo Picasso, Juan Miró, Jean Dubuffet, Alexej Jawlensky und Fortunato Depero genannt.

Die Werke dieser Künstler, in vielen Fällen wahre Ikonen der Avantgarde, bilden die historische Sektion der Ausstellung. In philologischer Ordnung werden hier die Kinderzeichnungen präsentiert, die den Künstlern gehörten (vor allem die Sammlung von Kandinsky und Gabriele Münter) sowie die aussergewöhnlichen, von Dubuffet gesammelten Zeichnungen aus dem Musée de l'Art Brut Lausanne, die hier jeweils den Werken der Künstler selbst gegenübergestellt werden. Dank dem grosszügigen Entgegenkommen zahlreicher Leihgeber ist es möglich, grosse Meisterwerke und selten ausgestellte Werke so anzuordnen, dass die Vielfalt der für die kindliche Kreativität charakteristischen Elemente in diesen Arbeiten sichtbar wird. 

Ausgehend von diesen historischen Vorläufern zeigt die Ausstellung beispielhaft die Suche der Künstler nach einem staunenden Blick als Mittel, um sich von der herrschenden Kunstkultur freizumachen. Allmählich ist es nicht mehr die Kinderzeichnung, die die Künstler interessiert, sondern das Wesen der Kindheit selbst, mit all ihren verschiedenen Aspekten: die angebliche Unschuld, die befreiende Dimension des Spiels, die beunruhigenden Aspekte der kindlichen Identität. 

In der Kunst der letzten Jahrzehnte sind Elemente aus der Welt der Kindheit zu einem wiederkehrenden Motiv geworden. Die Ausstellung präsentiert eine umfassende Auswahl von Werken, die von international anerkannten Künstlern stammen. Sie hat zum Ziel, die Präsenz der kindlichen Welt in der zeitgenössischen Kunst zu dokumentieren. 

In dieser Sektion sind Werke folgender Künstler vertreten: Donald Baechler, Christian Boltanski, Joseph Beuys, Alighiero Boetti, Fischli & Weiss, Gary Hill, Carsten Höller; Mike Kelley, Jeff Koons, Zoe Leonard, Urs Lüthi, Eva Marisaldi, Fausto Melotti, Annette Messager, François Morellet, Liliana Moro, Yoshitomo Nara; Giulio Paolini, Michelangelo Pistoletto, Pia Stadtbaumer, Rosemarie Trockel, Andy Warhol.

Die Ausstelllung wird kuratiert von Marco Franciolli, Direktor des Museo Cantonale d’Arte, Lugano und von Helmut Friedel, Direktor der Städtischen Galerie im Lenbachhaus, München sowie Giovanni Iovane, Dozent für Moderne und Zeitgenössische Kunst an der Kunstakademie Brera, Mailand. 

Zur Ausstellung erscheint ein farbiger Katalog in zwei Sprachen (Italienisch/Englisch) im Verlag  Silvana Editoriale (Fr. 45.-; € 30) mit einer Einführung von Marco Franciolli und Texten von Massimo Ammaniti, Rolando Bellini, Helmut Friedel, Giovanni Iovane, Lucienne Peiry und Barbara Wittman, die die verschiedenen Kapitel der Ausstellung vertiefend kommentieren. Eine reiche Auswahl von Zitaten der Künstler zum Thema finden sich parallel zu den ausgestellten und im Katalog dokumentierten Werken und begleiten den Besucher zusätzlich auf seiner Entdeckungstour. 
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